
AKTUELL NOTIERT

Das Förderprogramm der Pirmasenser Stadt-
werke für sogenannte Balkonkraftwerke fin-
det kaum Anklang. „Uns liegt aktuell ein För-
derantrag für die Installation eines Balkon-
kraftwerkes vor“, teilte auf Anfrage Stadtwer-
kesprecherin Kati Miersch mit. Das Förderpro-
gramm wurde im Dezember gestartet und
sieht vor, dass Antragsteller, die ein solches
Kraftwerk kaufen und die Installation von ei-
nem Elektriker ausführen lassen, einen Zu-
schuss von 150 Euro erhalten. 50 Balkonkraft-
werke wollten die Stadtwerke fördern.
Miersch räumt ein, dass das Interesse gering
sei. „Ab und zu erhalten wir vereinzelt telefo-
nische Anfragen von Kunden, die sich über das
Förderprogramm informieren möchten“, so
Miersch, die aber zuversichtlich ist, dass im
Frühling, wenn die Bauaktivitäten rund um das
Haus anlaufen, Hausbesitzer doch noch das
ein oder andere Balkonkraftwerk installieren
wollen. „Denn wir sind der Meinung, ein at-
traktives Förderprogramm, gerade auch hin-
sichtlich einer fachmännischen Installation so-
wie eines sicheren Betriebs, auf die Beine ge-
stellt zu haben“, so Miersch. Als Balkonkraft-
werk werden Solarmodule mit einer Maximal-
leistung von 600 Watt bezeichnet, die fix und
fertig mit Wechselrichter und Verkabelung ge-
liefert werden. Die Module können mit einem
üblichen Haushaltsstecker über eine Steckdo-
se der jeweiligen Wohnung angeschlossen
werden. Der Strom fließt dann direkt in das
hauseigene Stromnetz und kann verbraucht
werden. Für die Förderung durch die Stadt-
werke ist jedoch die Installation einer Spezial-
steckdose Voraussetzung, die Kosten verur-
sacht, die unter Umständen gerade so von der
Fördersumme gedeckt werden. Rein rechtlich
reicht jedoch die normale Steckdose. |kka

Balkonkraftwerke: Kaum
Interesse an Förderung
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Neuer Standort für das Friedenskreuz

VON PETER THIESSEN

Vom 30. April bis 2. Mai 1954 fand
der 6. Diözesantag des Bundes der
Deutsch-Katholischen Jugend des
Bistums Speyer in Pirmasens statt.
Das deutsch-französische Begeg-
nungstreffen, an dem rund 5000 Ju-
gendliche teilnahmen, darunter 300
junge Franzosen, stand unter dem
Leitwort „Gottes Reich geht über al-
le Grenzen“. Diese Inschrift war
auch auf dem 5,40 Meter langen
Querbalken des Kreuzes einge-
schnitzt, das am 2. Mai 1954 von den
jungen Leuten auf dem Ruhfelsen
unterhalb der Steinstraße aufge-
stellt wurde. Der Querbalken
stammte aus Walschbronn, der elf
Meter hohe Längsbalken aus dem
Pfälzerwald.

1979 wurde das hölzerne Frie-
denskreuz erstmals durch die Pir-
masenser Pfarreien renoviert. 1988
musste das alte Kreuz abgebaut
werden, da es nicht mehr verkehrs-
sicher war. Ende April 1988 be-
schloss das Pastoralteam Pirmasens
die Wiedererrichtung des Friedens-
kreuzes. Bereits ein Jahr später, am
29. April 1989, wurde das Kreuz
durch den damaligen Speyerer Bi-
schof Anton Schlembach und den
Bischof von Metz, Pierre Raffin, in
der Kirche St. Anton geweiht und ge-
segnet. Am 20. Mai 1989 wurde das
neue, 25 Zentner schwere Friedens-
kreuz von 70 Helfern – unter Ver-
zicht auf jegliche technische Hilfs-
mittel – am angestammtem Ort
wieder errichtet und im Boden ver-
ankert.

Nicht mehr standsicher
Da der Zahn der Zeit offenbar nicht
aufhört zu nagen, musste auch die-
ses Kreuz wegen Witterungsschä-
den vom Ruhfelsen weichen. 2017
war die Standsicherheit des Frie-
denskreuzes durch das Ingenieur-

Als symbolisches Zeichen der Versöhnung zwischen den beiden ehemaligen Kriegsgegnern Deutschland
und Frankreich wurde 1954 auf dem Ruhfelsen ein Friedenskreuz errichtet. Es wurde 2017 wegen Baufälligkeit
entsorgt. Am 28. April soll es im Landschaftspark nahe des Eisweihers wiedererrichtet werden.

büro Thiele GmbH untersucht wor-
den – im Auftrag der katholischen
Pfarreien in Pirmasens. Das Gutach-
ten kam zu dem Schluss, dass das
Kreuz nicht mehr standsicher war.
Einzelne Elemente der Konstruktion
hätten jederzeit herabstürzen kön-
nen. Daraufhin wurde der Bereich
um das Kreuz auf dem Ruhfelsen
(das Gelände befindet sich im Besitz
der Messe Pirmasens GmbH) umge-
hend abgesperrt, das baufällige
Kreuz anschließend demontiert.

Im Oktober 2020 hat Dekan Jo-
hannes Pioth in einem Schreiben an
die Verwaltungsspitze den Wunsch
der katholischen Pfarrgemeinde ge-
äußert, das Friedenskreuz an einem
neuen Standort wieder neu aufzu-
stellen. Der Grund: Der Zugang zum
Ruhfelsen sei nur schwer begehbar
und sei nicht zuletzt deshalb immer

weniger von der Bevölkerung ange-
nommen worden. Im Gespräch mit
der RHEINPFALZ sagte der Dekan,
dass er im April 2010 von dem Frie-
denskreuz erfahren habe. Zu diesem
Zeitpunkt zelebrierte er als Pfarrer
zum ersten Mal eine Feier am Frie-
denskreuz. „Ich habe gesehen, dass
es einen festen Kreis gab, der sich
über Jahrzehnte getroffen hat. Mir
ist damals bewusst geworden, wel-
che Bedeutung es für viele Men-
schen in der Stadt und auch auf der
französischen Seite hat.“

Gut zu Fuß erreichbar
Nachdem das Friedenskreuz auf
dem Ruhfelsen abgebaut worden
war, sollte es an einem neuen Stand-
ort wiedererrichtet werden. Die
Pfarrei Seliger Paul Josef Nardini und

die Stadtverwaltung sprachen sich
für das Freizeitzentrum am Eiswei-
her aus. Der Verwaltungsrat der Kir-
chengemeinde hat dem Vorschlag
zugestimmt. Im Mai 2022 wurde
der Bauantrag für die Aufstellung
des Friedenskreuzes durch das Inge-
nieurbüro Thiele GmbH eingereicht.

Der neue Standort ist gut zu Fuß
und möglichst eben erreichbar,
auch mit Kinderwagen und Rollator.
Ein Parkplatz befindet sich in un-
mittelbarer Nähe. Die gewählte
Wiesenfläche vor dem Kreuz ist ge-
eignet, um Veranstaltungen wie et-
wa Gottesdienste feiern zu können.
Direkt auf die Wiese, rechts neben
der Zufahrtsstraße zum Eisweiher
von der Landauerstraße her, wird
das Kreuz aufgestellt. Das weitläufi-
ge Areal mit seiner großzügigen Ra-
sen- und Freifläche ist ein gut fre-

quentiertes Ziel der Pirmasenser.
Bei der Auswahl der Kreuzbalken

wurde hinsichtlich Herkunft und
Material des Holzes die Tradition
der vorherigen Kreuze beibehalten.
Der senkrechte Kreuzbalken
stammt aus dem Pfälzerwald, der
waagrechte Kreuzbalken aus Loth-
ringen. Beide Balken sind aus Ei-
chenholz geschnitten. Allerdings
gibt es dieses Mal keinen „Kreuz-
gang“ vieler Freiwilliger, die das
schwere Holz zum Aufstellungsort
schleppen. Das wird durch einen
Autokran erledigt. Die Fundamen-
tierung selbst erfolgte durch den
Wirtschafts- und Servicebetrieb
(WSP) der Stadt. Die Gesamtkosten
der Aktion, die von der Pfarrei Seli-
ger Nardini übernommen wurden,
belaufen sich auf rund 12.000 Euro.

Ständige Mahnung
Hätte man sich dieses Geld nicht
sparen können, da doch die beiden
einst verfeindeten Völker seit lan-
gem auf vielen Ebenen partner-
schaftlich verbunden sind? Welche
Bedeutung sieht Dekan Pioth heut-
zutage noch in diesem Friedens-
kreuz? „Zum einen erinnert es an
unsere gemeinsame Vergangen-
heit“, sagte Pioth. „Außerdem: Gera-
de heute, wo der Friede weltweit
immer wieder brüchig ist, sehe ich
in dem Kreuz eine ständige Mah-
nung, dass wir uns auch heute im-
mer wieder für Frieden und Völker-
verständigung einsetzen. Und dass
die Freundschaft in Europa für uns
wichtig ist. Gerade die Christen soll-
ten über Gott und alle Grenzen hin-
weg das Reich des Friedens schaffen
können. Dies ist eine ganz besonde-
re Herausforderung.“

Das Kreuz wird am 28. April im
Rahmen eines Gottesdienstes feier-
lich eingeweiht. Dabei sein werden
an diesem Tag auch Repräsentanten
aus Frankreich.

„Wildparkern“ geht’s an Kragen
VON PETER THIESSEN

Parkplatzsuche in Pirmasens ist
nichts für schwache Nerven. Wäh-
rend es einerseits in einzelnen Be-
reichen der Innenstadt eine Park-
raumauslastung von über 100 Pro-
zent gibt, sieht sie an anderer Stel-
le schwächer aus. Insgesamt wur-
de eine Parkraumauslastung von
60 Prozent registriert, festgestellt
von der „Planersocietät – Mobili-
tät, Stadt, Dialog“, Karlsruhe. Da
muss etwas geschehen, waren sich
gestern die Mitglieder des Haupt-
ausschusses einig.

Deshalb hatte die Stadt ein Park-
raumkonzept 2021 bei dem Karlsru-
her Büro in Auftrag gegeben. Durch
eine umfassende Parkraumerhe-
bung wurde das tatsächliche Park-
raumangebot in der Horebstadt er-
mittelt. Dies insbesondere im In-
nenstadtbereich inklusive der an-
grenzenden Misch- und Wohnge-
biete sowie größerer Parkplatzflä-
chen. „Das Parkraumkonzept bildet
den Rahmen und die Zielvorgabe,
die bis 2020 umzusetzen sind“, in-
formierte Oberbürgermeister Mar-
kus Zwick. Dabei gehe es nicht dar-
um. zusätzliche Einnahmen für die
Stadt zu Lasten der Bürger zu gene-
rieren. „Es geht auch nicht darum,
dass den Bürgern Parkplätze wegge-
nommen werden soll, sondern es
geht darum, den öffentlichen Raum
effektiver zu nutzen, die Parksitua-
tion zu verbessern, um auch Vortei-
le für andere zu schaffen.“ Profitie-
ren könne durch die Umsetzung des
Konzeptes auch der Einzelhandel.

Im Rahmen des neu aufgestellten
Verkehrsentwicklungsplanes (VEP)
seien Maßnahmen festgeschrieben
mit denen die städtebaulichen Nut-
zungsansprüche und die verkehrli-
chen Erreichbarkeitsaspekte bei
künftigen Verkehrsprojekten be-
rücksichtigt werden sollen. Ziel des
VEP sei unter anderem, die bisheri-
ge Dominanz des motorisierten In-
dividualverkehrs zugunsten ande-
rer Verkehrsarten und neuer Nut-

Parkraumkonzept soll motorisierten Individualverkehr zugunsten anderer Verkehrsarten reduzieren

zungsmöglichkeiten des öffentli-
chen Raumes in gewissen Grenzen
zu reduzieren. Dadurch wolle man
zu einer ganzheitlichen Verkehrs-
und Mobilitätsentwicklung für Pir-
masens gelangen.

Festgestellt wurden von Mitarbei-
tern des Stadtplanungsbüros, dass
die allgemeine Auslastung des Park-
raumes in Pirmasens sowohl werk-
tags als auch samstags als sehr ge-
ring einzustufen ist. So wird die
höchste Auslastung am Werktag im
9- beziehungsweise 11-Uhr-Inter-
vall bei 61 beziehungsweise 62 Pro-

zent erreicht. Samstags verschiebt
sich die Spitze um ein Intervall nach
hinten und fällt mit 49 Prozent
gleichzeitig deutlich geringer aus.
Trotz der geringen Auslastung wur-
den in den Intervallen bis zu 145
Wildparkende am Werktag und bis
zu 94 am Samstag verzeichnet.

Obwohl grundsätzlich in fußläufi-
ger Erreichbarkeit – bis zu 300 Me-
tern Entfernung – stets freie Stell-
plätze im öffentlichen Raum sowie
in Parkbauten zur Verfügung stün-
den, verzeichnen einige Abschnitte
wie zum Beispiel Exerzierplatz, Ho-

rebstraße, Herzogstraße Auslastun-
gen von mehr als 100 Prozent. Hier
sei hoher Handlungsbedarf gege-
ben. In anderen Teilen des Untersu-
chungsgebietes liegen die durch-
schnittlichen Auslastungen der
meisten Abschnitte hingegen unter
60 Prozent.

OB Zwick ließ gestern im Haupt-
ausschuss über erste Einzelmaß-
nahmen abstimmen. Der Verwal-
tungsvorschlag sieht die Einfüh-
rung von Bewohnerparken in den
Bereichen Exerzierplatz, Innenstadt
Süd, Gerbergasse und Horeb (Berg-
straße bis Steilgasse) vor. Außerdem
soll ein neues Bewirtschaftungs-
konzept und dessen Umsetzung zur
Einführung der Mehrwertsteuer-
pflicht zum 1. Januar 2025 ausgear-
beitet werden. Die Finalisierung
und Realisierung des Teilkonzeptes
Bewohnerparken sieht die Einbin-
dung der Anwohner in den entspre-
chenden Quartieren vor. Zwick kün-
digte entsprechende Informations-
veranstaltungen an. Als dritte Ein-
zelmaßnahme nannte der OB die
Einberufung eines Runden Tisches
mit Liefer- und sonstigen Service-
diensten zur Erarbeitung von Liefer-
zonen im Innenstadtbereich.

Mit großer Mehrheit (es gab eine
Gegenstimme) wurde das Park-
raumkonzept gebilligt, das am 24.
April im Stadtrat zur Diskussion
steht.

Akzeptanz-Probleme
Bei der Öffnung der Fußgängerzone
für Fahrradfahrer „gibt es Akzep-
tanz-Probleme“, gestand Zwick ein,
Gerade dann, wenn die Fußgänger-
zone stark frequentiert sei. Die To-
pographie verleite dazu, schnell zu
fahren. Deshalb schlug der OB vor,
die Fußgängerzone außerhalb der
Geschäftszeiten für Radler zu öff-
nen. Das hätte auch den Vorteil, dass
Radfahrer aus dem fließenden Ver-
kehr in der Allee- und Schäferstraße
heraus und die Fußgängerzone in
der geschäftsarmen Zeit mitbenut-
zen können.
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Stadt sucht
Citymanager
Kaum da, ist sie bald schon wieder weg. Weil
City-Managerin Jessica Mutter Nachwuchs er-
wartet, sucht die Pirmasenser Stadtverwal-
tung Ersatz für sie. Sie hatte die Stelle im Juni
angetreten und ist laut Stadtverwaltung noch

im Dienst. Allerdings sucht
die Behörde schon eine
Nachfolgerin oder einen
Nachfolger. Die Stelle wurde
am 11. März ausgeschrie-
ben. Bewerbungsschluss ist
am 31. März. Danach erfolgt
laut Stadtverwaltung eine
Sichtung der Bewerbungs-
unterlagen und geeignete
Bewerberinnen und Bewer-
ber werden zum Vorstel-
lungsgespräch eingeladen.

Eine Besetzung der Stelle ist unter anderem
von ausstehenden Zustimmungen der Gremi-
en sowie von möglichen Kündigungsfristen
der Bewerber abhängig. Die Stadt strebt eine
Besetzung der Stelle zum 1. Juni an. Die Stelle
ist in die Entgeltgruppe 10 eingestuft, Grund-
gehalt: 3430 Euro. Die Einstellung erfolgt be-
fristet für die Dauer der Elternzeitvertretung
voraussichtlich bis Juli 2024. In der Ausschrei-
bung heißt es, es bestehe die Aussicht auf eine
anschließende Weiterbeschäftigung mit der-
zeit noch offenem Stundenumfang. |gana

Module am Balkon statt auf dem Dach:
Zumindest unter den Förderbedingungen
des Stadtwerke-Programms herrscht in
Pirmasens kaum Nachfrage. FOTO: DPA

Ein Bild aus früheren Zeiten: eine ökumenische Friedensmesse am Kreuz
auf dem Ruhfelsen. REPRO: THIESSEN

Das Fundament für das Kreuz ist
gegossen, wurde aber mit einer
Plane abgedeckt. FOTO: THIESSEN

Die Blechkarawanen, die in der Innenstadt einen Parkplatz suchen, sollen
durch ein Parkraumkonzept kanalisiert werden. Im Bild: Parkplätze auf
dem Messegelände. FOTO: THIESSEN

Wer wissen will oder unsicher ist,
was derzeit im Garten zu tun ist,
kann sich am morgigen Mittwoch
kostenlose Tipps vom Experten
holen. Der Leiter des städtischen
Gartenamtes, André Jankwitz,
steht am RHEINPFALZ-Lesertele-
fon für Fragen zur Verfügung.

Jankwitz ist selbst ein Freund von
Blühpflanzen. Das ist in Pirmasens
nicht zu übersehen. Es ist ihm ein
Anliegen, seine Begeisterung und
die Philosophie dahinter nicht nur

GARTENSPRECHSTUNDE
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Morgen um
11 Uhr anrufen

André Jankwitz beantwor-
tet Fragen von Lesern.

FOTO: BOS

in den Beeten der Stadt zu veran-
kern, sondern sie auch den Garten-
besitzern näherzubringen. Die Ra-
senfläche in eine Blühwiese zu ver-
wandeln, sei ein guter Ansatz, Farbe
und Leben in einen Garten zu brin-
gen, meint Jankwitz und ergänzt.
„Dafür ist jetzt im Frühling genau
die richtige Zeit.“ |bos

GARTENSPRECHSTUNDE
— Am morgigen Mittwoch, 29. März, be-

antwortet der Leiter des Pirmasenser
Garten- und Friedhofsamtes, André
Jankwitz, zwischen 11 und 12 Uhr die Fra-
gen der RHEINPFALZ-Leser. Sie erreichen
ihn in dieser Zeit telefonisch unter der
Nummer 06331 8004-21.

— Sollten Sie in dieser Stunde keine Zeit ha-
ben, formulieren Sie Ihre Fragen gerne
vorab schriftlich und schicken Sie uns
diese als E-Mail an redpir@rhein-
pfalz.de.

Jesica Mutter
FOTO: KKA
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